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JtllMgmz- ^
für die Oberamtr-

Nagold , Freudenstadt,

Nro . 70 .

Freitag
MM

if

lall
Bezirke

Horb und Herrmberg.

18 34 .

4 --.. 5 . September.

Mll Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vlscher ' schen  Buchdruckerer.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks-Behörden.

Oberamtsgericht Freudenstadt.
Witte ndorf,  Gerichtsbezirks

Freudenstadt . s Schulden .Liquidation . j
Gegen den verstorbenen Flözer , An¬
dreas Ziegler von Wilkendorf , ist der
Gant rechtskräftig erkannt und zu

Vornahme der SchuldenLiquidation in
Verbindung mit einem VergleichsVersuche

Freitag der io . Okt . d. I.
festgesetzt worden , an welchem Tag alle
diejenige , welche aus irgend einem Rechts-
Grunde Ansprüche an diese Gantmaffe
zu machen haben , so wie die Bürgen
des Gemeinschuldners,

Morgens 8 Uhr
in dem Wirthshaus zum Löwen in Witten¬
dorf , entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder durch schriftliche
Receffe ihre Forderungen rechtsgenügend
darzuthun haben.

> Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
I zur Zeit gewahrt haben , werden durch
lein nach der LiquidationsHandlung aus-
i zusprechendes Erkenntniß von der Masse
^ ausgeschlossen. Auch wird von den Nicht«
- erscheinenden angenommen werden , sie
seien rücksichtlich eines Vergleichs der

, Mehrheit der mit ihnen gleich bevor¬
zugten , und in Betreff des Verkaufs

der MaffeObjekte , so wie der Wahl des
Güterpssegers der Erklärung fämmtlicher
erscheinenden Gläubiger beigetreten.

Freudenstadt den r . Sept . 18Z4.
K . Oberamtsgericht,

Küb el.

Oberiflingen,  Gerichts ! ezick
Freuden stadt . sSchuldenLlquidation .j Ge.
gen Alt Friedrich Schmid , Schmid in Ob«
erifiingen ist der Gant rechtskräftig erkannt -
und zu Vornahme der SchulbenLiquida»
tion in Verbindung mit einem Vergleichst
Versuchs
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Freitag der 17 . Oktbr . d . I.
festgesezt worden , an welchem Tag alle
diejenige,, , welche aus irgend einem
RechtsGrunde , Ansprüche an diese Gant¬
masse zu machen haben , so wie die
Bürgen des Gemeinschuldners,

Morgens 9 Uhr
in dem Wirthshaus zum Ochsen daselbst
entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder durch schriftliche
Recesse ihre Forderungen rechtsgenügend
darzuthun haben.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein nach der LiquidationsHandlung aus-
zusprechendes Erkenntniß von der Masse
ausgeschlossen. Auch wird von den Nicht¬
erscheinenden angenommen werden , ste
seyen rücksichtlich eines Vergleichs der
Mehrheit der mit ihnen gleichbevorzug¬
ten , und in Betreff des Verkaufs der
MaffeObjekte , so wie der Wahl des Gü¬
terpflegers der Erklärung sämmtlicher
^scheinenden Gläubiger beigetreten.

Freudenstadt , den 1. Septr . 18Z4.
K . Oberamtsgericht,

Kübel.

Oberamtsgericht Nagold.
Warth,  Gerichtsbezirks Nagold.

fSchuldenLiquidation .j In der rechts¬
kräftig erkannten Gantsache des Gott¬
fried Jakob Zoller , Schulmeisters von
Warth , wird die SchuldenLiquldation
in Verbindung mit einem Vergleichs-
Versuche am

Donnerstag den 2 . Okt . d. I.
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhaus in Warth vorge¬
nommen werden.

i Alle diejenigen , welche aus irgend
einem Rechtsgrund Ansprüche an ge¬
nannten Zoller zu machen haben , so
wie die Bürgen desselben werden daher
aufgefordert , an dem genannten Tag und
Stunde ihre Forderungen entweder per¬
sönlich, oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder durch schriftliche Recesse rechts¬
genügend darzuthun , widrigenfalls sie
durch ein unmittelbar nach der Liquida¬
tionsHandlung auszusprechendes Erkennt-
niß von der Masse ausgeschlossen werden
würden.

Auch wird von den Nichterscheinen,
den angenommen , sie seyen rücksichtlich
eines Vergleichs der Mehrheit der mit
ihnen gleich bevorzugten , und in Be.
trcff des Verkaufs der MaffeObjekte , so
wie der Wahl des Güterpflegers , der
Erklärung sämmtlichererscheinenden Gläu¬
biger beigetreten.

Nagold , den 2Z . August 18Z4.
K . Oberamtsgericht,

Akt . Rieker.

Glatten,  Gerichtsbezirks Freu¬
denstadt . sVerlorenc SchuldUrkunde .j
Der Weber Jakob Schlaich von Glat¬
ten hat unter dem 20 . Sept . 182 5,
dem Schreiner Johannes Beilhar ; von
da einen Schuldschein für 50  fl . Ca¬
pital ausgestellt , und dabei Versicherung
durch Unterpfänder geleistet, welche in
dem Unterpfandsbuch Theil 2, Bl . 90
eingetragen ist . Am 2 . Sept . 1832
ist die Schuld bezahlt worden , der
Schuldschein konnte aber bis jetzt nicht
aufgefunden werden , und es wird nun
auf Ansuchen des Schlaich der etwaige
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Jnnhaber desselben aufgefordert , inner¬
halb Zo Tagen die SchuldUrkunde der
Unterzeichneten Stelle vorzulegen , wi¬
drigenfalls sie für kraftlos erklärt würde.

Freudenstadt den 25 . August 18Z4.
K . Oberamtsgericht,

Kübel.

Oberamtsgericht Horb.
G r ü n m e t t st e tt e n , Gerichtsbe-

zirk Horb . sAufruf an den unbekann.
ten Besitzer einer Schuldurkunde .j Joseph
Lechler, Tagldhner in Grünmettstetten
war der Carl Kundenmaün 'schen Pfleg¬
schaft in Stuttgart unter der Verwaltung
des Spitalhausmeisters Müller daselbst
ein tro . 28 . Sept . verzinsliches Kapital
von 100 fl. schuldig, wofür unterm Zo.
Sept . L8Z4 eine gerichtliche Obligation
ausgestellt wurde . Gedachte Schuldur¬
kunde wurde unlängst abgelbst , die zu-
rückgegebene Obligation aber hat Lechler
verloren.

In Folge Gerichtsbeschlußes vom
LZ. d. Mts . wird nun der unbekannte
Besitzer jenes Pfandscheins hiemit auf¬
gefordert , solchen binnen go Tage hie-
her vorzulegen und die diesfälligen An¬
sprüche geltend zu machen , widrigenfalls
gedächte Urkunde für kraftlos würde
erklärt werden.

Den 2t . August 18Z4.
K . Oberamtsgericht.

Akt . Herrmann.

Forstamt Wildberg.
Wildberg.  Die in Nro . 68 die¬

ses Blatts ausgeschriebene Floßsperre dau¬
ert nur bis den § . September.

Den ot . August 1ZZ4.
K . Forstamt.

Forstamt Sulz.

Sulz  a . N . Da die in Folge
der trvkenen Witterung in den Wald¬
ungen gestattete Gras - rc. Nutzungen,
anstatt die wohlgemeinte Absicht zu er¬
reichen, viele Mißbräuche herbei geführt
haben , welche die Verwüstung der
Waldungen zur Folge haben mußten,
wenn denselben nichtmit allem Ernste ge¬
steuert würde , so werden die Orts -Vor¬
steher angewiesen , ihre AmtsUntergebenen
vor derartigen Unordnungen mit dem
Bemerken zu warnen , daß jede nicht
besonders von den Förstern erlaubte
Nutzung in den Waldungen verboten
sei und sämmtliche Gras -, Waid»
und Streu - Exccße, um so mehr un¬
nacksichtlich bestraft  werden , als das
Forstpersonal alle nur mögliche Rücksicht
zu Erleichterung armer Vichhalter durch
ordnungsmäßige Abgabe von WaldEr»
zeugnißen eintreten läßt.

Bei vorkommenden Exzessen und
Waldfreveln wird der bisherige Ersaz
für entwendete Streu rr. welcher bei
dem gegenwärtigen hohen Preis aller
Streumittel bei weitem unzureichend ist
angemessen erhöht werden , dagegen eine
Preis -Erhöhung bei Streuabgaben auf
erlaubtem Wege nicht statt finden.

Die Gemeinde -Räthe werden end¬
lich an die Handhabung der Ordnung
in den Gemeinde - und PrivatWald-
düngen ernstlich erinnert und angewiesen
im Falle die Exccsse überhand nehmen,
alsbald ausserordentliche RugGerichte ab¬
zuhalten , und die Excedenten nach der
Strenge der ForstGesetze zu bestrafen.
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Gegenwärtiger Erlaß ist gehörig be¬
kannt zu machen.

Den 27 . August 1804.
K . Forstamt,

Gr . v. Uxcüll.

Kamcralamt Reuchiir,
N »euthin . Wild borg. ^Ver¬

kauf einer Scheuer , eines Waschhauses,
Schwein - und Gcfl igel-Stalles und ei¬
nes Garten .^ Die Unterzeichnete Stelle
wird am

Samstag den iZ . September,
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathhaus zu Wildberg nach¬
benannte , zur Stadtpfarrei gehörigen
Gebäude im öffentlichen Aufstreich auf
den Abbruch verkaufen , !

s ) eine Scheuer mit hölzernem Stock,
88 ^ lang 80 ' breit, in welcher ein
Vieh - und ein Schaafstall einge¬

richtet und an der das Holzwsrk
noch in ganz gutem Zustande ist,

t») ein Back - und Wasch -Haus , 54^
lang , iZ ' breit , j

c) einen doppelten Schwein - und Ge¬
flügel -Stall , und zugleich
mit dem 1. Vrtl . 9 Rth . im
Meß haltenden , zu einem Bau-
Platz geeigneten , sogenannten Schul-
Garten einen Verkaufs - Versuch
machen.

Die Gebäude sowohl, als der Gar¬
ten können täglich in Augenschein
genommen werden.

Den 30 . August 1804.
K . Kamcralamt,

Bühler.
Gültlingen . sFahrnißVerkauf .^

Aus der Verlassenschaft der Jungfer Ma-

§ ria Catharina Hellwag wird am
Dienstag , den 16 . September

im Pfarrhause zu Gültlingen ein Ver¬
kauf von ErbauungsBüchern , Frauen-
Kleidern , LeibWeißzimg , einigen Betten,
wenigem Schreinwerk und gemeinemHaus-
rath gegen Laare Bezahlung statt haben,
wozu die Liebhaber höflich eingeladen wer¬
den . Der Anfang der Versteigerung ist

Vormittags 8 Uhr , und
Nachmittags 2 Uhr.

Die löbl. Schultheißenämter wollen dieß
ihren Bürgerschaften gefällig bekannt ma¬
chen.

Den 3 . September 1884.
VerwaltungsAktuar

Mose r.
Mindersbach,  Obcramts Nagold.

sGläubiger Aufruf .^ Die Gläubiger des
Friedrich Rothfuß , Metzgers von hier,
werden zu Anmeldung ihrer Forderun¬
gen binnen Zo Tagen unter dem Rechts-
Nachth .cil andurch aufgefordert . Dieje-
nige Gläubiger welche ihre Forderungen
bis dahin nicht anzeigen , haben sich die
für sie hieraus entspringenden Nachtheile
selbst zuzuschreiben.

Diejenige Herren Ortsvorsteher de¬
nen dieß Blatt amtlich zukommt , wer¬
den um Bekanntmachung dessen gebeten.

Den 27 . August 1834 -
Schultheißenamt,

Köhler.

Durrweiler,  Oberamts Freuden¬
stadt . sGefundener Radreif .^ Schon
vor ungefähr 3 Wochen , wurde im Ort
Durrweiler auf der Landstraße ein Rad-
reif , dem Vcrmuthen nach von einer
Chaise , gefunden , der Elgeiithurnmer kann
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denselben gegen die EinräckungsGebühr
beiderunterzeichnetenStelle abholen lassen.

Den 26 . August 18Z4-
Schultheißenamt,

S ch l e h.

Außeramtliche Gegensta lde.
Königlich Sächsische consirmirte

Lebens - Verstcherungs - Gesellschaft
zu Leipzig.

Wie sehr die LebensVersicherurigen Jeden,
er sei reich oder unbemittelt , anzuempsehlen
sind, lehrt die tägliche Enahrung . Der Fa
milien Vater  ohne Vermögen , der den
scinigen nach seinem Tode ei» sorgenfreies
Leben sichern will ; der Schuldner,  der
nach seinem Ableben seine Gläubiger befrie¬
digt wünscht ; der G e s chä l t e m a n n , der
ein anvertrautes , oder un Handel uns an¬
dern Unternehmungen angelegtes Capital ge¬
gen die Wechfellälle des Glücks schützen will:
ein Anderer,  der zwar Vermögen besitzt,
aber den Scinigen im Falle seines Todes
ein Capital sichern will , um unvermeidliche
Ausgaben zu decken, um Auseinandersetzun¬
gen möglich zu machen , ohne das! sie das
Stammvermögen anzugreifen gcnöthigt wä¬
ren ; der Kaufmann,  welcher der Hem¬
mung seines Geschäfts Vorbeugen will , die
daraus entstehen könnte , daß sein reicherer
Associe plötzlich mit Tode abgiuge und er
Verbunden wäre , dessen Vermögen herauszu¬
zahlen ; Derjenige,  der uneheliche Kinder
ohne Wissen und Beeinträchtigung der recht¬
mäßigen Erben bedacht wissen will , oder des¬
sen Absicht es ist, edlere Zwecke z. B . milde
Anstalten , daS Wohl treuer Diener u . s. w.
auch nach dem Tode noch zu befördern , ohne
den Näherstehcnden vielleicht unangenehme
Ausgaben aufzuerlcgen ; — für sie alle bie¬
tet die Versicherung des eigenen Lebens oder
dcS Lebens eines Andern , das zweckmäßigste,
leichteste und sicherste Auskunftsmittel dar.

Da die Leipziger LebenöVersicherungsGe-

sellschast auf Oeffentlichkei' t und Gegenseitig¬
keit begründet ist, so findet ein besonderes
Interesse für Einzelne auf keine Weise Statt,
vielmehr gehören die entbehrlichen Ueberfchüsse
den sämtlichen lebenslänglich Versicherten,
wodurch die ohnehin mäßigen Beiträge Ver¬
mindert werden . Eure Ersparnis von 2 ' /2
kr. täglich reicht bei einem Alter von zO
Jahren hin um ein Capital von mehr als
boo fl. auf Lebenszeit versichern zu können.

Nach erlangter Ueberzeugung , daß Le-
bensVersicherungcn auf die mannigfachste Art
auf die Verhältnisse des Menschen wvhlihatig
einwirken können und , daß die Einrichtung
der Leipziger LebenSVersicherungsGcsellschaft
ihren Mitgliedern wichtige Vortheile dar¬
bietet , habe ich mich zur Uebernahme der
Agentur für das hiesige Oberamt wie auch
für die angrenzenden Oberämter entschlossen,
und halte es für Pflicht das Publicum mit
dem Bemerken hieraus aufmerksam zu ma¬
chen daß jede näh -re Auskunft ingleichcn die
Statuten und andere Drucksachen unentgeld-
lich ertheilt werden.

Nagold den r . September igZ 4 .
Agent der Leipziger LcbensVersicherungS»

Gesellschaft,
F. W . Bischer,

Buch- und StcindruekereiInhaber.

Freuden stadt.  Einen ganz guten
Drehstuhl nebst DrechslerGeräthe habe
ich Auftraqsweife zum Verkauf auszu«
bieten . Liebhaber »vollen sich also gefällig
an mich wenden.

Den 4 . September 18Z4.
Kaufmann Sturm.

Wildberg.  sGeld auszuleihen . ss
Bei dem Unterzeichnete » liegen 400 st»
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen gegen
5 Procent parat.

Den 1 . September 1854 -
Jonathan Roller,

Webermeister.
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Wildberg.  sGeldanerbicten . ^
Aus seiner Rollerschen Pflege hat löo
ff . auszuleihen.

Den i . September 1884.
Andreas Roller,

Kupferschmid

Wildberg.  sGeld anszuleihen^
250 fl . Pftrgschaftsgelder hat auszu-
leihen.

Den L. September 1804.
Michael Re hm , Beck.

Wildberg.  sGeldoffert .Z Bonden
L Kindern des Michael K ei n er , sind
gegen gesezliche Versicherung , 240 fl.
anszuleihen . Den 1 September 18Z4.

Baisingen,  Oberamts Horb . H
sGeldauszuleihen . ^ Gegen zweifache ge¬
setzliche Versicherung sind 250  fl . Pflcg-
schaftsgeld zum Ausleihen parat bei

Den 1 . September 1824.
Johannes Teufel,

Maurer.

Nagold.  sFässer fell . ĵ Der Un¬
terzeichnete hat ganz neue , gut gearbei¬
tete Weinfässer , verschiedener Größe , uni
billigen Preis zu verkaufen.

Den 28 . August 1824.
Hägele,  Küfer und

Gassenwirth.

W i l d b e r g . Gestern Abend ist
von hier bis nach Gültlingen eine gol¬
dene Uhr mit silbernem Zifferblatt ver-
loren gegangen , der redliche Finder wird
ersucht , solche gegen eine ganz gute Be¬
lohnung bei dem Unterzeichneten abzu¬
geben.

Den 2§. August 18Z4.
Lammwirth Köhler.

Nieder - Reuthin.  Ganz guten
alten Aepfelmost verkauft um billigen
Preis,

Den 16 . August 1884.
Gutsbesitzer D e e g.

Wildberg.  sWeinFäßer feil .^
Kaufmann Schönheit !) hat

2 Stück 2 2 Slimcr oval
1 - - 2 '/r dt - . dlo.
Z - - z dlo . dto.
c » » 4 dto . dto.
i » - 5 dto . dlo.

alle in Eisen gebunden und wcingrün
zu verkaufen.

Den Z. September 1804.
Nagold.  Einige Hundert Stück 16

und 14 schühige dürre Bretter verkauft um
billigen Preis.

F . W . Bischer.
Nagold.  Der Unterzeichnete führt ein

Lager von allen SchreibpapierLorken , er¬
läßt die Papiere Rißwciß im FabrilPreiS,
und empfiehlt solche zur geneigten Abnahme
ergebenst.

F . W . Bischer.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch - und
Brod - Preiße.

In Freuden stadt,
den 30. August >834.

Kernen 1 Schfl. I2st. <6kr. iifl . 44kr. iifl . I2kr.
Roggen 1 — 6si. —kr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Geisten t — ?fl> 23 kr. —fl. —kr. —fl. —kt.
Haber 1 — Sfl. 54 kr. 5fl. 40er. 5fl. I2kr.

Fletsch . P reiße.
Ochsenfleisch1 Psund . 5kr.
Kuhfleisch1 Pfund . 4kr.
Schweinefleischmit Speck . 8kr.
Schweinefleischohne Speck . . ? kr-
Kalbfleisch . 4kr.

Brod - Taxe.
Weißes Brod . 4 Pfund lokt.Mittel Vrod . 4 — ykr.
Schwarzbrot» . 4 — 8kr.
t Kreuzerweck schwer . L Loth.



Zn Tübingen,
den 2y. August , 884.

Dinkel 1 Schfl . 6fi. —kr. sfl . Zokr. 8fl. —kr.
Huber i — sfl . iSkr . hfl . hykr . hfl . 8kr.
Gersten t Sri . —fl. hgkr.
Linse» t — —st. —kr.
Erbsen 1 — —fl. —kr.
Bohnen t — rfl . 2vkr.

Fleisch - und Brod - Preißc.
Ochsenfleisch 1 Pfund . . . . . . . 6kr.
Rindfleisch t — . Skr.
Hammelfleisch t — . Skr.
Schweinefleisch mit Speck . ? kr.

— — ohne — . Skr.
Kalbfleisch t Pfund . hkr.
Kernenbrod 8 Pfund . 22kr.
t Kreuzerweck schwer . . . . 7 Lolh Z Qtl.

Zn Cal
den Zo. August

Kernen t Schfl . iSfl . —kr. i
Dinkel i — sfl . i2kr.
Haber i — Sfl. I2kr.
Roggen t Sri . ist . —kr.
Gersten t — —fl. Zükr. -
Bohnen t — 2fl. —kr.
Wicken t — —fl. —kr. -
Linsen i — —fl. —kr. -
Erbsen i — ist . 20kr.

Fleisch und Bro
Ochsenfleisch 1 Pfund .
Rindfleisch —
.Kalbfleisch —
Hammelfleisch —
Schweinefleisch mit Speck

— — — ohne Speck
KerncnBrod . . .
l Kreuzcrweck schwer .

W.
t63h.
rfl. ykr. itfl . Znkr.
Sfl. - kr. hfl . H3kr.
hfl . H9kr. hfl . —kr.
-fl . SSkr. —st. —kr.
-fl . S2kr. - fl. - kr.
ifl . S >kr. - fl. —kr.

-fl —kr . —fl . -kr.
-st —kr. —st. —kr.
ist. »2kr. —st. —kr.
d - P r e i ß e.

.6 kr.

.5 kr.
.h kr.
.S kr.
. . . . » 7 kr«
.Skr.
. h Pfund io kr.
. . . . fl '/rLolh.

Walther von Geroldsek.

Eine Anekdote aus der Vorzeit.

Ritter Diebvlt,  genannt Geroldsek,  weil ^
er das Schloß dieses Namens bewohnte , stammie
aus einer Nebenlinie desGeroldsekischcn  Hauses
ab . Er war ein böser, neidischer und rachgieriger
Mann , der aber seine Tüke gar meisterlich zu ver¬
bergen wußte . Drei Jahre lang trug er einen heim¬
lichen Groll gegen Ritter Walthern,  dem Burg¬
herrn zu Hohcngeroldsek,  im Herzen , wcildieser
ihn bei einem Schimpfspicle vom Rosse geworfen,
und bald darnach als Schiedsmann seines Wider¬
parts , in einer ungerechten Sache gegen ihn gespro¬
chen hatte.

Eines Tages Walthtk  ganz allein,
bloS von einem Hunde begleitet , auf die Jagd.
Er durchstrich die Waldung , die flcb von dem Fuße
seiner Hurg an Meilen weit durch das Thal erstrek-
ten , und da er kurz zuvor das Lager einer träch¬
tigen Hindin ausgespührt hatte , so wollte er nun
Nachsehen , ob sie geworfen hätte , um seinen Jun¬
kern mit einem kleinen Reh ein Kurzweil zu
machen . Diebvld  hatte einen Buben , der ein
gar schlauer Wicht war , und viele Tage lang , als
ein Vctteljunge verkleidet , um das Schloß Ge«
roldsck  herstrich , damit er den Augenblick , da
Walther  allein ausgehen oder ausreuien würde,
ablauschen und seinen Herrn davon benachrichtigen
möchte . Dieses war in langer Zeit nicht geschehen,
und als ihm der Bub die Bottschaft brachte , freute
er sich so sehr darüber , daß er ihm einen Goldgul¬
den schenkte. Hierauf nahm er vier handfeste Män¬
ner von seinen Leuten zu sich, mit denen er in den
Forst eilte , wo er Wallern zu finden hoffte. Er
und seine Gefährten waren vermummt , und er hatte
ihnen den strengsten Befehl gegeben , kein Wort zu
sprechen. Mehr als eine Stunde lang durchstreifften
sie das Dikkicht , ohne den Ritter anzutreffen ; end¬
lich fanden sie ihn am Fuße einer Eiche sitzend,
wo er einen Kuchen verzehrte , den seine Gemahlin,
Frau Hedwig,  des Abends zuvor gebacken und
ihm in seine Jagdtasche versteckt baue . Als der
Hund in dem Gebüsch ein Geräusch vernahm , sprang
er aus und fieng an zu bellen ; einer von den Knech¬
ten aber schoß ihm einen Bolzen ins Herz , daß er
todt zu Boden stürzte . Alsdann fielen sie alle über
Walthern  her , warfen ihn nieder , ehe er seil»
Waidmcffer ziehen konnte , und banden ihm die Hände
auf den Rücken , nachdem sic ihm das Wamms vom
Leibe gerissen halten . Hierauf steckten sie ihm eineu
Knebel in den Mund , verbanden ihm die Augen und
führten ihn mit sich fort . Einer von den Knechte»
besudelte das Wamms mit dem Blute des Hundes,
und ließ cs am Fuße des Baumes liegen . I » diesem
Zustande schleppten die Räuber ihren Gefangene»
etliche Tage lang in den waldigten Gebürgen und
Thälern umher ; des Nachts versteckten sie ihn i»
verborgene Hecken und Felffenklüftc , wo sie ihme
Speise und Trank reichten , und sodann wieder mit
ihm fortzogen ; so daß der Ritter wähnte , daß er
in ein fremdes Land hinwcggcführt würde . In der
vierten Nacht brachten sie ihn auf das Schloß Lü-
zelhart, wo sse ihm einen schmujigen Kittel um-
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warfen , und ihn , mit Ketten beschwert , in einen
finstern Thurm legten . Frau Hedwig  erwartete
ihren Herrn vergebens mit dem Millagsmahle , und
als er auch die Nacht über weg blieb , sandte sic
des felgenden Morgens alle ihre Knechte aus , um
ihn zu suchen. Diese fanden seine» Hund und das
blutige Wamms nebst dem Waidmesser unter der
Eiche , und dachten nicht anders , als ihr Herr sey
von den Mördern erschlagen und irgendwo einge¬
scharrt worden Vergebens suchten sie sein Grab
oder seinen Leichnam , und kamen des Abends mit
dem Gewehr und dem Kleide traurig nach Hoheu-
geroldsck  zurück . Als Frau Hedwig  die grau¬
same Nachricht vernahm , und das blutige Wamms
erblickte , das einer von den Knechten unter seinem
Kittel hervorzog , sank sic in eine Ohnmacht , und
wurde zu Belte getragen . Drei Wochen konnte sie
ihr Lager nicht verlassen , und jedem , der ihren
Jammer mit ansah , brach das Herz , Ritter Wal¬
ther  war ein eben so guter Herr , als er ein guter
Gemahl und Vater war;  er wurde von Alten und
Jungen beweint , und mehrere von seinen Baurcn
machten sich freiwillig aus , um Kundschaft von
ihm einzuzichen ; sie kamen aber alle unverrichteter
Sache zurück , und Niemand zweifelte mehr an sei¬
nem Tode.

Unterdessen lag Herr Walther  immer in sei¬
nem Gefängnisse auf der Burg Lüzelhart,  ohne
baß er wußte , wo er war . Der Thurmwarl brachte
ihm täglich zu essen und einen Krug Wasser ; wenn
er von ihm aber angercdet wurde , so gab er dem
Gefangenen keine Antwort . Wißt Ihr , wen Ihr
so grausam behandelt 's sagte ernst Walther  voll
Verzweiflung . Ich will es nicht wisse», crwiederte
dieser , und habe Befehl Euch zu tödten , sobald Ihr
Euren Namen aussprechet . Der Ritter glaubte nicht
anders , als daß er von fremden Räubern , die ein
schweres Lösegeld für ihn verlangten , in ein frem¬
des Land geführt worden , und wunderte sich oft,
wie seine gute Gemahlin und seine Freunde ihn so
gar verlassen konnten . Zwei Jahre schmachtete er
in diesem Kerker , ohne ein einzigcsmal die Sonne
zu sehen , oder die freie Luft zu athmen . Nur
wurde bisweilen in der Höhe ein Loch geöffnet, um
den faulen Dünsten einen Auogang zu verschaffen,
da denn einige Lichtstrahlen in diese Wohnung des
Grauens hcrabglitten . Bei dieser Gelegenheit ver¬
nahm einst der Gefangene den lauten Schall eines
Hvrnes/ der ihn aufmerksam machte. Es dünkte

ihn , diese Musik schon irgendwo gehört zu haben;
er wußte sich aber des Ortes nicht zu erinnern.
Einige Zeit hernach , als cs wieder und zwar in
dein Augenblick erscholl , da ein anderer Wächter,
der ahn erst seit drei Monde » bediente , zu essen
brachte , wagte es Walther,  ihn zu fragen , wo
doch dieses große Horn geblasen würde 's Der Knecht
gab ihm zwar keine bestimmte Antwort ; dennoch
aber glaubte er , aus einigen Rede » , die er fallen
ließ , und aus verschiedenen kleine» Umständen , die
er damit verglich , de» Ort seiner Gefangenschaft
errathen zu haben . An einem andern Tage fragte
Walther  diesen Knecht nach seinem Namen und
nach seinem,Daicila »de, Er mußte diese Fragen
mehrmals und auf verschiedene Weise wiederholen,
ehe er ihm die Antwort »blockte , daß er aus dem
Lüzclkhal,  Geroldsckkischer Herrschaft , gebür¬
tig seye, und daß sein Geschlecht de» Namen Nub-
lin führe . Nu » zweifelte Walther  nicht mehr,
daß er aus der Burg Lüzelhart  gefangen läge,
und enidcckte zugleich i» diesem Ru bl in einen
seiner leibeigen !» Drensiieuie . Er trug daher kein
weiteres Bedenke » , sich ihm zu erkennen zu g. bcn,
und lhat es mit der rührenden Würde der be¬
drängte »' Unschuld . Ec beschwur ihn bei Eid und
Pflicht und unter den vorrhcilhaftesten De . hcissun-
ge» , das Werkzeug seiner Befreiung zu seyn.
R u b l i n. kannte seinen Gefangenen nicht , und
haue von seinem Herrn , als er ihm die Stelle des
verstorbenen Thurmhülers übertrug , bas Verbot
erhallen , sich bei Lebenssträse ' in kern Gespräch mit
ibm cinzulasscn . Als er 'nun vernahm , daß er,
ohne es zu wissen , der Kerkermeister seines Herrn
gewesen , fiel er ihm zu Füssen , bat ihn um Ver¬
gebung , und versprach , ihm auszuhelsen . Wäret
Ihr , sagte er , nicht mein natürlicher Herr , so
würde kein Gelb noch Gut mich bewegen, Euch zu
Willen zu leben . Nun erwärme Walther  mit
Ungeduld den Tag seiner Erlösung , der nicht lange
ausblieb . An dem heilige » Psingstfeste , da Ritter
Dieb old  abwesend und der größte Theil der
Burgleule nach Selbach  in die Kirche gegangen
war , kam Rudlin  in das Gesängniß , nahmWal-
thcrn  seine Kette » ab , und entschlüpfte mit ihm
in einen entlegenen Winkel des Zwingers . Hier
klimmte er aus die Mauer , woran er ein starkes
Hascngarn befestigte , das die Stelle einer Strick¬
leiter vertrat , an welcher beide sich glücklich hiuun«
lerlicßen.

(Schluß folgt .)
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